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Schnell.
Kostengünstig.
Zuverlässig.

Schon seit über 65 Jahren ist das 
unsere Devise und wir sind bis 
heute damit gut „gefahren“. 
Unsere Kunden schätzen dieses 
Prinzip und beweisen dies mit einer 
langjährigen Zusammenarbeit.

Ein moderner Fuhrpark 
und geschultes Fach-
personal stehen Ihnen 
zur Verfügung und 
garantieren die pro-
blemlose Abwicklung 
Ihrer Transporte.

Internationale Spedition · Lagerung · Zollabfertigung

Richard Müller 
GmbH & Co.KG
63571 Gelnhausen
Am Galgenfeld 23-27
Telefon 06051-9290-0
Telefax 06051-9290-59

Zweigniederlassung:
36396 Steinau
Industriegebiet West
Max-Wolf-Straße 5
Telefon 06663-6075
Telefax 06663-7255

Müller Hispania, S.A.
E-08400 Granollers
(Barcelona)
Telefon (9) 3-8468157
Telefax (9) 3-8468040

In der Luft,
        zu Lande und 
   zu Wasser:
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TRAUERSPIEL
TRAUERSPIEL

Wieder ist ein Sommer vorüber, in dem 
über das neue Gelnhäuser Freibad aus-
schließlich geredet wurde.
Die Aussichten, im Jahre 2003 in ein 
modernes, familienfreundliches Schwimm-
bad gehen zu können, schwinden von Tag 
zu Tag. Es gab zwar einen Grundsatzbe-
schluss des Stadtparlaments, aber jetzt 
wollen sich einige Fraktionen nicht mehr 
so recht daran erinnern, dass sie sich 
ursprünglich einmal für eine Konzeption 
klar ausgesprochen hatten.

Die Leidtragenden dieses Trauerspiels sind 
alle Bürgerinnen und Bürger, die sich im 
Sommer in einem freundlichen Schwimm-
bad erholen möchten, vielleicht auch, weil 
ihnen ein aufwendiger Urlaub zu teuer ist. 
So fahren viele Gelnhäuser weiter nach 
Gelnhausen-Roth, Wächtersbach, Birstein, 
Büdingen oder Langenselbold und träumen 
davon, auch in ihrer Heimatstadt wieder 
einmal das   „Schwimmen vor der Haus-
türe“ erleben zu können.

Dabei wollen wir gar nicht davon reden, 
dass es in Gelnhausen einen äußerst 
erfolgreichen Schwimmverein gibt, der mit 
den Männern, die ausschließlich Eigen-
gewächse sind, in der Zweiten Bundes-
liga und mit den Frauen in der Oberliga 
schwimmt.

Gab es da nicht einen Fall in einer benach-
barten Großstadt, wo viele halb-staatliche 
Institutionen mit Darlehen und Bürg-
schaften sehr großzügig und spendabel 
verfuhren ?
Die Lehre ist deutlich: Der SVG ist nicht 
die Eintracht, und Frankfurt ist nicht 
Gelnhausen.

Rolf Müller

INTRO



63571 Gelnhausen-Haitz · Hauptstraße 4
Telefon 06051/3159
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  Name Telefon  Telefax E-Mail

 Ehrenvorsitzender: Friedhelm Rudolf (06051) 16110

 1. Vorsitzender:  Dr. Rolf Müller (06051) 17655 (06051) 18118 rom.gn@t-online.de

 2. Vorsitzender:  Helmut Bill (06048) 7154 (06048) 952170 Bill-Ronneburg@t-online.de

 1. Kassierer:  Oliver Schrimpf (06051) 470712 (06051) 470799 Oliver.Schrimpf.Gruendau@t-online.de

 2. Kassierer:  Peter Führich (06051) 18138

 1. Schriftführerin:  Gabriele Kittler (06050) 8760 (06050) 3166 gaki@addcom.de

 Koordinatorin:  Katharina Volz (06051) 68104 (06051) 4747855 katharina_volz@yahoo.de

 Schwimmwarte:  Achim Schneider (06042) 2568 (06042) 951257 svg.as@t-online.de

  Erika Bill (06048) 7154 (06048) 952170 Bill-Ronneburg@t-online.de

  Sabine Hermann (06184) 4715 (06184) 4715 Familie.Herrmann@t-online.de

 Springwart:  Dieter Dörr (06051) 15231

 Jugendwart:  Dirk Janssen (06186) 1824  jim-pansen@gmx.de

 Triathlon:  Matthias Bechtold (06051) 9120200 (06051) 9120201 matbe@t-online.de

 Senioren: Erna Eichmann (06051) 3933 (06051) 3933

 Pressewart:  Dr. Rolf Müller (06051) 17655 (06051) 18118 rom.gn@t-online.de

 Beisitzer:  Hubert Kausemann (06051) 14340

  Rico Müller (06051) 2345 (06051) 929057 r.mueller@spedition-mueller.de

 Heim-Verwaltung:  Jürgen Hecker (06051) 71609

Malte Jörg Uffeln
Magister der Verwaltungswissenschaften

Rechtsanwalt

Nordstraße 27 • 63584 Gründau (Lieblos) • Tel.: (0 60 51) 1 89 79 • Fax: (0 60 51) 1 89 37
Termine nach Vereinbarung

Der Vorstand

INTERN
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NamenNamenNamenNam

PERSONALIEN

Christiane Schmück…

…Schriftführerin und Triathletin, verlässt 
den Vorstand. Sie zieht es nach Bonn, 
wo sie eine neue berufliche Herausforde-
rung als Landschafts- und Gartenarchi-
tektin übernehmen wird. Den Gerüchten 
nach soll es allerdings auch noch andere 
„zarte Pflänzchen“ geben, die sie in die 
rheinischen Auen verschlägt. Viel Glück.

Achim Schneider…

…Schwimmwart, feiert beruflichen 
Geburtstag. Vor 10 Jahren begann er 
als selbstständiger Physiotherapeut 
mit eigener Praxis im alten Gymnasium 
Büdingens. Herzlichen Glückwunsch.

Justine Chandeclair…

…Baby, sorgt bei unseren französischen 
Schwimmfreunden in Nevers für Freude. 
Die frisch geborene Tochter des CNN-
Schwimmers Eddy macht die aktiven 
Organisatoren des Austauschs zwischen 
SVG und Club Nautique de Nevers, Anni 
und Michel, zu Großeltern. Felicitation.

Herbert Stahl… 

…neuer SVG-Trainer, der in Bad Hersfeld 
wohnt, geht praktisch und lebensnah 
an seine Arbeit heran. „Wenn wir in 
Baunatal schwimmen, dann können zwei 
Schwimmer bei mir in den Gästebetten 

übernachten und die anderen auf 
Luftmatratzen, das spart dem Verein 
Übernachtungs- und Fahrtkosten.“

Heeger-Power… 

...erlebten die deutschen und franzö-
sischen Schwimmer bei den regionalen 
Meisterschaften der Vereine ohne 
Hallenbad, die in St. Benin d´Azy (bei 
Nevers) ausgetragen wurden.
Mit Heike, Bo, Grit und Lynn Heeger 
besiegte ein SVG-Familien-Quartett im 
4 x 50 m Freistilrennen souverän alle 
anderen Teams dieser Titelkämpfe.

Hermann Scharck… 

...englisch, französisch und spanisch 
sprechender SVG-Veteran, hat seinen 
80. Geburtstag gefeiert. Der polyglot-
te Gelnhäuser, der ein SVG-Urgestein 
darstellt,bleibt seinem Verein stets treu 
verbunden.

„Die Schwimmbrille“…

…SVG-Vereinszeitung, ist stolze 25 Jahre 
alt. Im Jahre 1977 erschien die erste, 
damals noch sehr handgestrickte Ausga-
be. Seit dieser Zeit wurde das Erschei-
nen nie eingestellt.

Namen sind Nachrichten





9

abe

Neue Beiträge ab 1. Juli 2002
Um weitere Zuschüsse von Land, Kreis und anderen Institutionen zu erhalten, muss der 
Verein eine Eigenfinanzierung vorweisen. Aus diesem Grund gelten ab dem 1. Juli 2002 für 
bisherige Mitglieder und Neuanmeldungen folgende Mitgliedsbeiträge:

Monatlicher Beitrag für Einzelperson Euro    5,00

Aufnahmegebühr einmalig für Einzelperson Euro  25,00

Monatlicher Beitrag für Familien (ab 3 Personen) Euro  12,00

Aufnahmegebühr bei gleichzeitigem

Familieneintritt ab 3 Personen. pro Person Euro  15,00

AKTUELL
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Unbedingt vormerken!

TERMINE

 30. August - 1. September 2002

  Deutsche Masters-Meisterschaften, Berlin

 21. September 2002

  „Ball des Schwimmsports“ mit der Tanzkapelle „Celebration“, Stadthalle

 5. - 6. Oktober 2002

  DMS - Masters, voraussichtlich Frankfurt

 19. Oktober 2002

  Halloween-Party, Hallenbad Gelnhausen

 19. - 20. Oktober 2002

  Bezirks-DMS, Jugend, Frankfurt/Main

 2. - 3. November 2002

  Hessische DMS, Jugend, Baunatal

 9. - 10. November 2002

  Hessische Meisterschaften, Baunatal, Frankfurt/Main

 16. Dezember 2002

  Nikolaus-Schwimmen im Hallenbad Gelnhausen

Wo? Hallenbad Gelnhausen

Wann? Am 19.10.2002

 Von 20 Uhr bis zur Geisterstunde

Veranstalter? Das Junior Team des Schwimmvereins Gelnhausen

Wer kann kommen? Kommen darf jeder, ob jung oder alt. Bringt Eure Freunde mit !

Eintritt? 2 Euro

 Macht mit beim gruseligen Nachtschwimmen

  mit fetziger Musik und vielen tollen Spielen ! ! !

Freiwillige Helfer werden noch gesucht. Euer Junior-Team

 Kontakt: Anke Bill · Tel: 06048/7154 · Fax:06048/952170

Halloween-PartyHalloween-Party



Mitglied des SVG

● Hydrokultur, Grabpflege,   
 Schnitt- und Topfblumen,   
 Gestecke, Binderei für alle 
 Gelegenheiten. 
● Samen, Spritz- und Dünge- 
 mittel, Stauden, Klein-
 koniferen.
● Umfassendes Rasenprogramm.
● Säwagen, Düngewagen, auch  
 leihweise.
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AUFNAHMEANTRAG
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NACHRICHTEN

Dr. Rolf Müller sprach beim Empfang 
einer SVG-Delegation im französischen 
Nevers – 39. Begegnung der Clubs

GELNHAUSEN (gt). „Wir haben den Sport 
zum Botschafter des Friedens gemacht." 
Auf diese Formel brachte der Vorsitzende 
des Schwimmvereins Gelnhausen, Dr. Rolf 
Müller, beim offiziellen Empfang der Stadt 
Nevers die seit 1964 ununterbrochen 
bestehende Partnerschaft zwischen den 
barbarossastädtischen Schwimmern und 
den Wassersportlern vom Club Nautique de 
Nevers in Burgund.

Mit 30 Jugendlichen und der Frankreich-
Koordinatorin Katharina Volz an der Spitze 
war der SVG-Bus in Richtung Frankreich 
aufgebrochen, um die 39. 
Begegnung zwischen den bei-
den befreundeten Clubs zu 
erleben. 

Alles ist so vertraut und 
selbstverständlich. Die Jugend-
lichen werden in französischen 
Gastfamilien untergebracht, 
Begrüßung und Abschied 
erfolgen mit Wangenküssen, 
die Verständigung funktioniert 
irgendwie und an die andersar-
tigen Sitten, Essgewohnheiten 
und Speisen gewöhnt man sich 
rasch. Und dennoch müssen 

Menschen dies alles organisieren, müssen 
die Freundschaft am Leben halten, dürfen 
den 1964 gesponnenen Faden des Kon-
takts nicht abreißen lassen.

Was Ferdinand Schmitt und Friedhelm 
Rudolf auf deutscher und Guy Colus auf 
französischer Seite vor 38 Jahren als Pio-
niere der deutsch-französischen Freund-
schaft ins Leben gerufen haben, hat zwar 
in den Jahrzehnten Höhen und Tiefen 
erlebt, aber die Jumelage zwischen den 
beiden Schwimmvereinen ist nie erloschen.
Auch das Programm 2002 war eine phan-
tasievolle Mischung aus kulturellen, sport-
lichen und gesellschaftlichen Angeboten: 
Kultur und Geschichte auf den Spuren des 
Marschalls Vauban im Chateau de Bazoche, 

Sport zum Botschafter 
des Friedens gemacht

GT, 13. Juli 2002
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NACHRICHTEN

Natur pur im exotisch aufsehenerregenden 
Zoo von St. Aignan, Sport mit Katamara-
nen, Kanu und Segelbooten am Etang de 
Baye, Begegnung mit der Historie beim 
Rundgang durch Alt-Nevers und gesell-
schaftlicher Höhepunkt beim Empfang 
durch die Kulturdezernentin der 90 000 
Einwohner zählenden Departements-
Hauptstadt Nevers. 

Und immer wieder die persönlichen Kon-
takte und Einladungen, die praktizierte 
deutsch-französische Freundschaft, die 
keine offiziellen Richtlinien benötigt. Es 
gibt kaum noch Vereine in Deutschland 
und Frankreich, wie den SVG und den CNN, 
die auf eine solche Tradition regelmäßiger 
Freundschaftsbesuche zurück blicken kön-
nen, denn der Euphorie der 60er und 70er 
Jahre folgten oft Ernüchterung und Abkehr 
von der Beziehung franco-allemande, auch 
weil Europa in vielen Beziehungen schon 
zur Selbstverständlichkeit geworden ist, 
so Müller. 

Wer sich als Gelnhäuser in 
Nevers historisch zurück bis 
ins Mittelalter orientieren will, 
der findet die Verbindung zu 
einem „Ur-Ahn": Barbarossa. 
Der Stadtgründer Gelnhausens 
heiratete 1156 seine zweite Frau 
Beatrix, einen Gräfin aus 
Burgund. 
Über 800 Jahre später haben 
sich Schwimmer auf den Weg 
gemacht, diese Verbindung mit 
neuem Leben zu erfüllen. Es war 
erfolgreich. 

Neues Outfit für 
die Wasserspringer
Gelnhausen. Über eine große Spende 
konnten sich die komplette Wettkampf-
mannschaft der Wasserspringer des SV 
Gelnhausen in den letzten Tagen freuen. 
Der Besitzer des Ristorante, Pizzeria, 
Eiscafe "Napoleon" in Gründau-Lieblos, 
Martino Guardabasso, sponserte für alle 
Aktiven, Trainer und Kampfrichter der 
Gelnhäuser Kunstspringer einen Satz 
Trikots. Als besonderes Bonbon konnte 
aufgrund der Großzügigkeit des Sponsors 
noch ein Springer auf die T-Shirts aufge-
druckt werden. 
Stellvertretend für die komplette Mann-
schaft bedankte sich der Springwart des 
SV Gelnhausen Dieter Dörr bei der Über-
gabe im Gelnhäuser Hallenbad bei Herrn 
Guardabasso.
Die Gelnhäuser freuen sich sehr, die neue 
Mannschaftskleidung der SVG-Springer bei 
den Bezirksmeisterschaften erstmals vor-
stellen zu dürfen und mit dem einheitlichen 
Outfit die mannschaftliche Geschlossenheit 
der Gelnhäuser Wasserspringer auch nach 
außen zeigen zu können. 

Martino 

Guarda-

Dasso 

(links)

übergibt 

die neue 

Mann-

schafts-

kleidung 

an die 

SVG-

Springer. 
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NACHRICHTEN

Freibadneubau: SVG-Vorsitzender for-
dert von Parteien „große Koalition der 
Einsicht“ 

GELNHAUSEN (gt). Beim Schwimmverein 
Gelnhausen denkt man über ein Bürgerbe-
gehren zum Freibadneubau nach. Wie der 
SVG-Vorsitzende Dr. Rolf Müller gestern 
erklärte, werde der Vorstand des Traditi-
onsvereins mit seinen mehr als 1250 Mit-
gliedern in einer Klausurtagung auch über 
die Frage diskutieren, ob und wie man von 
dem Mittel einer stärkeren Bürgerbeteili-
gung bei dem Vorhaben Gebrauch machen 
könne. 
„Während Gelnhäuser Bürger darauf 
angewiesen sind, die Schwimmbäder in 
Wächtersbach, Birstein, Büdingen oder 
Langenselbold zu besuchen oder aber 
schwimmbadlos zu schwitzen, werden 
plötzlich gefasste Beschlüsse des Stadt-
parlaments bei einigen Fraktionen, die 
zuvor zugestimmt hatten, zu Makulatur 

und die abenteuerlichsten neuen Ideen 
werden vorgetragen", so Müller.
Gelnhausen gehe in die dritte Sommersai-
son ohne Aussicht auf ein modernes fami-
lienfreundliches Bad. Dies treffe nicht nur 
die aktiven Schwimmsportler, die mit einer 
Mannschaft in der Zweiten Bundesliga und 
mit zwei Teams in der Oberliga schwimmen, 
sondern es treffe vor allem die Famili-
en und Senioren, die sich keine teuren 
Urlaubsreisen leisten könnten und auf die 
soziale Einrichtung eines Schwimmbades 
angewiesen seien.

Dr. Rolf Müller appellierte an eine „große 
Koalition der Einsicht", die den gordischen 
Knoten beim Freibadneubau durch aktives 
Handeln endlich durchschlagen müsse, um 
nicht noch mehr Zeit zu verlieren. „Die 
europaweite Ausschreibung hat viel nutzlo-
se Zeit gekostet und das Projekt erheblich 
verteuert, jetzt muss endlich gehandelt 
werden", sagte Rolf Müller. 

Schwimmer erwägen 
Bürgerbegehren

GT, 31. Juli 2002

Teekörbchen
Tee - Heilkräuter - ätherische Öle - Räucher-
stäbchen - Mineralien - Geschenke

Hier kann jeder den richtigen Tee finden!

63571 Gelnhausen
Im Ziegelhaus 14 (am Joh Parkplatz)
Tel. 06051-14997

Wir sind auch spezialisiert 
auf schöne Geschenke. 
Auch an Weihnachten 
führen wir gerne viele 
schöne Geschenke für die 
Liebsten oder auch Mitar-
beiterpräsente für Themen 
oder Vereine.
Sprechen Sie uns an !
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Auch im Jahr 2002 fand vom 23.03.02 
bis 07.04.02 wieder das Trainingslager 
der 1.Mannschaft des Schwimmvereins 
Gelnhausen in Malta statt

Die Teilnehmer:
 
Trainer- bzw. Betreuerstab: Heike Heeger 
(erste Woche) und Achim Schneider (zwei-
te Woche)
Schwimmer: Nils Pitterling (unser Bär), 
Thomas Groß (der Ochs), Matthias Sonnen-
berg (der Zechberg), Alexander Brechtel 
(der Alex halt), Daniel Wagenknecht , 
Thomas Herrmann, Dirk Janssen, Reinhard 
Becker (der Fremdkörper), Lynn Heeger 
und Schwester Grit Heeger, Sabine Möck 
und Annette Pfromm, Lucille Lipp und 
Toska Jakob

REISE UND 
ANKUNFT IN 
MALTA
Um 15.00 Uhr hieß 
es für alle Abschied 
nehmen von den 
Eltern. Als alles 
an Gepäck im Bus 
verstaut war und 
die meisten der 
Mannschaft im Bus 
saßen, ging es los in 
Richtung Frankfurt-
Airport. Allerdings 

hatten einige auch ihren Privatchauffeur, 
wie zum Beispiel die Familie Heeger, bei 
denen Dirk als Taxifahrer dienen musste.
Am Airport angekommen, lernten wir auch 
gleich unseren „Neuen“ kennen, denn der 
Schwimmer Reinhard Becker aus Darmstadt 
musste sich nun 2 Wochen mit uns zusam-
men durchs Wasser quälen.
Nachdem wir 2 Stunden Wartezeit totge-
schlagen hatten, unter anderem mit einem 
ausgiebigen Mahl bei McDonalds – darauf 
mussten wir schließlich die nächsten 
Wochen verzichten – kam endlich der lang 
ersehnte Augenblick: Der Flug nach Malta 
wurde aufgerufen und die träge Masse 
setzte sich in Bewegung Flugzeugrumpf. 
Eine viertel Stunde später saßen alle auf 
ihren Plätzen in dem kleinem Flugzeug, das 
die Schwimmer nach Malta transportieren 
sollte. Dies jedoch mit 15 Minuten Verspä-

MALTA 2002
          Da geht noch was ! – „

REPORT
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tung, das vielen wie eine halbe Ewigkeit 
vorkam. Da der Flug abends war, konnte 
man das Lichtspektakel der großen Städte 
sehen. Beeindruckend ! ! !
Alle rümpften ein wenig die Nase, als das 
Essen serviert wurde. Aber Schwimmer 
sind ja bekanntlich bescheiden und so 
machten alle das Beste aus der 
„Mahlzeit“.
Die Landung erfolgte ca. 23.00 Uhr auf 
dem Flughafen zu Malta, wo unsere 
Betreuerin und Trainerin Heike Heeger auf 
uns wartete, denn sie war schon einen Tag 
früher angereist.

Das Wetter, das uns in Malta an diesem 
späten Abend erwartete, war nicht sehr 
erfreulich, denn der Wind wehte stark und 
kalt. Es warteten zwei alte, gut gepflegte 
und knallrote Kleinbusse auf uns.
Die Fahrt zu dem Hotel „Les Lapins Malta“ 
konnte beginnen. Wie auch schon im 
letzten Jahr, staunten alle nicht schlecht 
über die Fahrkünste der Malteser, denn 
dort lautet das Straßen-Verkehrs-Motto 

„Wer bremst ver-
liert!“. Die Busse 
rasten also durch 
die Straßen von 
Malta und flogen 
regelrecht über 
die Schlaglöcher. 
Durchgeschüttelt 
und froh, heil ange-

kommen zu sein, stiegen die Schwimmer 
aus dem Bus und schleppten ihr Gepäck 
in die Eingangshalle des Hotels. Die Ein-
gangshalle war imposant gestaltet, mit 
viel Marmor und dunklem Holz. Dadurch 
wurden auch die Erwartungen der beiden 
Schwimmer Alexander Brechtel und mir 
gesteigert, denn wir waren letztes Jahr 
noch nicht mit dabei. Jedoch wurden diese 
Erwartungen sofort wieder durch unsere 
Mannschaftskollegen auf den Boden der 
Realität zurückgeholt. Nachdem jeder 
seinen Schlüssel für sein neues Heim 
hatte, fuhren wir in 4er-Gruppen samt dem 
Gepäck mit dem Aufzug in den zweiten 
Stock, wo sich die Zimmer der Mannschaft 
befanden. Jedoch war der SVG nicht der 
einzige Schwimmverein in diesem Hotel. 
Insgesamt hausten dort 150 Schwimmer!
Nach der Inspektion der Zimmer und dem 
Auspacken des Gepäcks legten sich alle 
schlafen, um am nächsten Tag fit fürs 
erste Training zu sein. Später stellte sich 
heraus, dass die Zimmer nicht gerade 
makellos waren, denn mit der Zeit fielen 
immer mehr Mängel auf. Wie zum Bei-
spiel im Zimmer von Lucille und mir, denn 
wir hatten riesige Wasserflecken an der 
Decke, die immer größer wurden. 
Jedoch fingen sie glücklicherweise nicht 
an zu tropfen!
    >>

Da geht noch einiges ! ! !“

e
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Nach einigen Tagen, entdeckte Trainerin 
Heeger eine Kakerlake in ihrem Zimmer, 
was sich natürlich sofort wie ein Lauffeuer 
herumsprach. Schnell wurde einer aus 
der Mannschaft seinen Spruch los, dass 
man eine Kakerlake mal 500.000 nehmen 
müsse! Alle waren extrem angewidert!
Am Morgen krochen wir müde aus unseren 
Betten, um pünktlich um 7.30 Uhr beim 
Frühstück erscheinen zu können. Sogleich 
wurden Diskussionen über die Qualität der 
Betten gestartet.

DAS TRAINING
Das Training begann die ganze erste 
Woche über von 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr. 
Was bedeutete, dass alle um 8.30 Uhr am 
Hotelein- und ausgang erscheinen sollten, 
jedoch war eine pünktliche Abfahrt vom 
Hotel nur selten möglich, denn Matthias 
Sonnenberg und Thomas Groß hatten das 

herrliche Talent, fast immer zu spät zu 
kommen, weil einer seine Trainingshose 
nicht finden konnte, oder sie vergessen 
hatten, ihre Schwimmbrillen einzupacken. 
Ausreden gab es fast immer, über die wir  
herzhaft lachen konnten. Und Ausreden 
mussten sie sich einfallen lassen, denn 
der Ochs (Thomas Groß) konnte schlecht 

sagen, dass 
er noch seine 
Freundin „aus-
saugen“ musste.
Im Trainingsbad 

angekommen, konnten alle feststellen, 
dass das Bad schon ziemlich herunterge-
kommen war, obwohl es erst 1992 erbaut 
wurde. Jedoch konnte das den Trainings-
willen der Schwimmer kaum beeinflussen. 
Der Wind wehte stark über das Becken, 
weshalb alle froh waren, ihren Wärmeman-
tel dabei zu haben. Auch Daniel 
Wagenknecht hatte dieses 
Jahr daran gedacht. Die ersten 
sprangen in die Fluten und 
mussten leider erkennen, dass 
der Salzgehalt im Wasser des 
Beckens keinesfalls gesenkt 
wurde. Jeder bekam einen 
unangenehmen Geschmack im 
Mund, an den sich aber alle 
pünktlich zur letzten Trainings-
einheit auf Malta gewöhnt 
hatten.
Die Sonne schien, so dass wir 
schon nach dem ersten Trai-
ning einen Abdruck hatten und 
man gut erkennen konnte, wo 
die Badebekleidung gesessen 
hatte. Die Investition der 
Schwimmerinnen in einen Trai-
ningsbikini hatte sich also als 
positiv erwiesen.
Die Trainingseinheiten wurden in Hinsicht 
auf das Wetter immer besser, denn schon 
nach drei Tagen hatte der Wind nachgelas-
sen und das Training wurde meistens auch 
zu einem Sonnenbad.
Mittags stand für alle noch Kraftgymnastik >>

I



Lebens-, Unfall-, Kraft-, 
Rechtsschutz-, Sach-,
Kranken- und Geschäfts-
versicherungen

Allianz Bausparen 
Allianz Geldanlagen
Allianz Finanzierungen

Versicherungsbüro
Thomas Otto
Versicherungsfachmann (BWV)

Birsteiner Straße 5
63571 Gelnhausen-OT Haitz
Tel. 06051-3386
Fax 06051-18452

Mitglied des SVG
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oder das schweißtreibende Joggen auf der
geteerten Laufbahn hinter dem Schwimm-
bad auf dem Plan. Direkt im Anschluss war 
dann das Abendwassertraining.
Das Training abends war auch eine Begeg-
nung der etwas anderen Art, denn es 
fand im Sonnenuntergang und danach im 
Dunkeln bei Scheinwerferlicht statt. Der 
schwarze, mit Sternen überzogene Himmel 
funkelte also direkt über unseren Köpfen 
und löste damit unfreiwillig eine psycholo-
gische Schwäche aus, dass es doch eigent-
lich kalt sein müsse. UND ES WAR KALT ! !  

DIE MAHLZEITEN
Das Frühstück bestand aus einem großen 
Büffet der englischen Art, mit Würstchen, 
Speck, Rührei und Co. Allerdings konnte 
man auch einfach nur Toast, Obst oder 
Müsli essen.
Das Mittagessen war die schlechteste 
Mahlzeit am Tag. Es gab jeden Tag fast 
das gleiche: Nämlich Nudeln mit den ver-
schiedensten Soßen oder frittierte Kar-
toffelstückchen und als Nachtisch Obst. 
Dieses Jahr mussten wir die Orangen, 
die wir zentnerweise mit auf die Zimmer 
schleppten, nicht mehr alle mit der Hand 
auspressen. Denn Annette Pfromm und 
Sabine Möck hatten eine Orangenpresse, 
die man per Hand bediente und Lucille 
sogar eine mechanische dabei, was den 
Ertrag des geheiligten Elixiers erheblich 
steigerte. Jeden Tag konnte man sich so 
den totalen Vitamin-C-Schock holen.
Das Abendessen war wie eine Mahlzeit im 
Schlaraffenland; man hatte die Qual der 
Wahl zwischen drei Hauptmenüs. Davor 
konnte man noch eine Suppe und/oder 
einen Salat essen. Jedoch war der Nach-
tisch der beliebteste Teil des ganzen 

Spachtelns. Es gab vier verschiedene Tor-
tenarten, Obstsalat und frisches Obst. Das 
Eldorado für jede Naschkatze.
Da sich die meisten Jungs nie entscheiden 
konnten, was sie essen sollten, fraßen 
sie sich meistens durchs ganze Büffet und 
probierten alles aus, was nur irgendwie 
essbar aussah. Beim Essen entstand auch 
der Spruch „Da geht noch was! – Da geht 
noch einiges!“, denn keiner konnte so 
recht fassen, was unser Ochs Thomas Groß 
alles essen konnte. Doch er antwortete 
immer nur „Och, da geht noch einiges!“. 
Schließlich stellte er seinen persönlichen 
Rekord im Tortenstück essen auf. 
Er schaffte stolze 6 Stück!

DAS WETTER
Es war kalt am Abend, an dem wir anka-
men, jedoch wurde es gleich am nächsten 
Morgen schön und es schien den ganzen 
Tag die Sonne. So blieb es bis Ende der 
ersten Woche, jedoch gab es in den darauf 
folgenden 2-3 Tagen bewölktes und teil-

weise mit Regenschauern durchwachsenes 
Wetter. Insgesamt war es nicht so warm 
wie im letzten Jahr, aber zum gut braun 
werden hat es trotz allem gereicht.
     >>

REPORT

b
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DIE AUSFLÜGE AN TRAININGSFREIEN 
NACHMITTAGEN
Natürlich wurde auf Malta nicht „nur“ 
trainiert, sondern die eifrigen Sportler hat-
ten auch zwei (doch so viel ! ? !) freie 
Nachmittage.
Den ersten verbrachten wir an einem 
Strand, zu dem uns der Busfahrer fuhr. 
Alle ließen sich in der warmen Sonne bra-
ten und wollten nur eins – braun werden! 
Jedoch konnten es sich einige nicht neh-
men lassen, einmal im Mittelmeer gebadet 

zu haben. Sabine 
Möck und ich waren 
die ersten todesmuti-
gen, die sich trauten, 
in die eisigen Fluten 
zu springen, danach 
folgten noch Nils Pit-
terling, Grit Heeger 
und Thomas Groß. Als 
man jedoch die Ent-
deckung machte, dass 
sich Quallen im Wasser 
befanden, wurde das 

„Baden“ unverzüglich eingestellt…
Am zweiten freien Nachmittag wurde in 
der zweiten Woche zusammen mit Trai-
ner Achim Schneider ein Ausflug in die 
Stadtmitte von Valletta geplant. Bär, Nils 
Pitterling, hatte sich einen Reiseführer 
gekauft und zeigte dem Rest der Mann-
schaft, was er alles über die Wahrzeichen 
der Stadt herausgefunden hatte. Aber es 
wäre ja auch alles viel zu glatt abgelaufen, 
wenn nicht noch eine kleine Katastrophe 
passiert wäre. Denn nachdem sich alle 
die Besonderheiten der Stadt angesehen 
hatten, durften wir uns dort noch frei 
bewegen und später wieder ins Hotel 

kommen. Jedoch hatten die beiden Spezis 
der Mannschaft, Alexander Brechtel und 
Matthias Sonnenberg, es nicht geschafft, 
in den richtigen Bus einzusteigen, sondern 
fuhren orientierungslos durch die Stadt. 
Sie kamen dann mit 3 Stunden Verspätung 
wieder im Hotel an.
 
DER WETTKAMPF
Dieses Wochenende war der Höhepunkt 
des Trainingscamps. Jeder sollte zeigen, 
was ihm die zwei Wochen harten Trainings 
gebracht hatten. Jedoch konnte kaum 
jemand durch herausragende Leistungen 
auffallen. Die „alten Hasen“, die letztes 
Jahr auch schon an diesem Trainingslager 
und auch an dem Wettkampf teilgenommen 
hatten, warnten Alex und mich, uns nicht 
zu hohe Ziele zu stecken, denn mitten 
aus dem harten Training heraus konnte 
man keine Bestleistungen erwarten. Alle 
strengten sich zwar an, aber am imposan-
testen war wohl die Internationalität des 
Wettkampfs. Denn es waren Schwimmer 
aus der ganzen Welt gekommen. Zum Bei-
spiel aus Zentralafrika, Südafrika, Ungarn, 
Schweden, England, Italien usw. Der Wett-

Z
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kampf war der krönende Abschluss des 
Maltaufenthaltes.
Am nächsten Morgen stand das letzte 
Training für die Mannschaft an. Nachdem 
wir unsere 2.300 m hinter uns gebracht 
hatten, ging es ins Springerbecken, wo es 
ein Wasserballspiel gegen einen anderen 
Verein gab.

 

DIE ABREISE
„Endlich heim“, hieß es am 7. April 2002. 
Um 11.00 Uhr mussten die Zimmer geräumt 
werden. Wir setzten uns in die Eingangs-
halle und vertrieben uns die Zeit, bis 
dann zum letzten mal um 12.30 Uhr die 
roten Busse vorfuhren, die Gepäck und 
geschlauchte Sportler zum Airport Malta 
bringen sollten. Trainer Schneider übergab 
dem Fahrer, der uns die ganzen 2 Wochen 
über gefahren hatte, ein kleines Geschenk 
bevor wir den Bus verließen.
Dann um 14.00 Uhr im Flieger bot sich 
ein wunderschöner Ausblick, denn es war 
diesmal hell und schönes Wetter. Man 
konnte sogar den Ätna sehen, als das 
Flugzeug über Sizilien flog!
Um 18.15 Uhr landete das Flugzeug pünkt-
lich auf die Minute in Frankfurt.

Als dann alles weitere, wie zwei Passkon-
trollen und Gepäckausgabe, hinter uns 
lagen, wurden wir wie Stars empfangen. 
Freunde, Verwandte und Eltern waren 
gekommen, um uns abzuholen. Man konnte 
das Gefühl bekommen, als wäre die erste 
Mannschaft des SVG mindestens drei 
Monate weg gewesen!

 

FAZIT
Auch dieses Jahr hat das Trainingslager in 
Malta allen viel Spaß gemacht und es war 
auch für die Schwimmer, die das erste Mal 
dabei waren eine sehr schöne Erfahrung! 
Wir möchten uns vor allem bei den beiden 
Betreuern und Organisatoren HEIKE HEE-
GER und ACHIM SCHNEIDER bedanken, die 
ihre Zeit für uns opferten.
Wir haben alle nichts dagegen, wenn wir 
weiterhin ein solches Trainingslager gebo-
ten bekommen, um unser ganzen Leben 
nicht zu verschlafen ! ! !  

Toska Jakob

Y
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NOCH FRAGEN…

Was hast Du bisher 
gemacht, bzw. wo hast 
Du als Schwimmtrainer 
gejobbt?
Viele Jahre SG Hessen Nord 

5 Jahre TV Hersfeld
5 Jahre ESSV Eisenach
Was hat Dich zum SVG 
getrieben?
Zunächst eine Ausschrei-
bung im Fachorgan, dann 
die Überlegung: Da kenn ich 
doch Rolf Müller und Fried-
heim Rudolf.
AIso stand eine Reise nach 
Gelnhausen an, um mir ohne 
Anmeldung beim Training 
ein Bild machen zu können.
Mein Interesse war geweckt
und es folgte bald der "offi-
zielle Teil".
Was reizt Dich am meis-
ten an deinem Job?
In einem Verein zu arbeiten, 
der eine Führung hat, der 
Breiten- und Leistungssport 
fördert und die Nachwuchs-
arbeit nicht vernachlässigt.

Des weiteren die Trainings-
bedingungen: Gute Halle, 6 
Bahnen, Kraftraum
In Achim habe ich einen 
sehr guten Ansprechpartner 
gefunden.
Die Aktiven muss ich zwar 
noch näher kennenlernen, 
aber es ist schon jetzt eine 
wundervolle Aufabe, mit 
ihnen zu arbeiten 
Beschreib Dich doch 
mal als Trainer. Bist Du 
eher der „Quäl dich du 
Sau“-Typ oder der „Was 
schwimmen wir denn 
heute“-Typ?
Es ist schwer, sich selber zu 
beschreiben.
Ich glaube, dass ich durch 
Erfahrung und Fachkenntnis 
gute Erfolge erzieIen und 
mir einen Namen machen 
konnte; natürlich kann ich 
aus einem „Ackergaul" kein 
„Rennpferd'' machen. 
Deine Visionen und Ziele 
in nächster Zukunft?
Ziele sollten für die nähere 

wie fernere Zukunft gemein-
sam aufgestellt 
werden.
Visionen: Einen großen 
Verein noch stärker machen 
(Einzel u. Mannschaft) 
Nahziel: Namen lernen
Warst Du selber mal leis-
tungssportlich aktiv?
Ja
Das beeindruckendste 
Ereignis in der letzten 
Zeit?
Meine Frau und ich haben 
einen Hund bekommen.
Möchtest Du noch etwas 
loswerden?
Hoch interessant eure Fra-
gen. 

+Herbert Stahl + geboren am 20.8.1938 + Wohnort: Bad Hersfeld +

+ in zweiter Ehe verheiratet + 2 Kinder + 

+ Beruf: Rentner und Fachsportlehrer Schwimmen +

+ Hobbies: Skifahren, Tennis, Segeln +

…an Herbert Stahl
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LAST & LEAST

Ein gesellschaftliches Ereignis wartet am 
21. September 2002 auf alle Mitglieder und 
Freunde des Schwimmvereins Gelnhausen: 
Der „Ball des Schwimmsports“.
Mit der bekannten Tanzkapelle „Celebra-
tion“, die mit vier Vollblutmusikern und 
einer Super-Sängerin aufspielen wird, 
möchte der sportlich erfolgreiche SVG auch 
etwas „Bewegendes“ für seine aktiven 
und passiven Mitglieder und Förderer 
anbieten.

In der Gelnhäuser Stadthalle sollen an 
diesem Vor-Wahlabend rassige Musik, gute 
Laune, fröhliche Gesichter und tanzende 
Menschen das Bild prägen.
Karten für 13,– Euro gibt es montags 
im Hallenbad. Natürlich sind auch alle 
Vorstandsmitglieder gerne bereit, Ihnen 
Karten zu besorgen, denn der Abend soll 
ein festlicher SVG-Familienabend werden, 
an den sich alle Gäste mit Freude erinnern 
werden.

Herzliche
EINLADUNG!Schwimmer schwingen das Tanzbein



Aalglatter Boy 
sucht Miesmu-
schel für gemein-
same Tauchgänge
Chiffre 007/123

Tausche Schul-
ranzen (noch voll: 
Bücher, Hausarbeit, 
Käsebrot, usw.) 
gegen Badekappe 
Tini
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ANSCHLAG

…was Euch an Ideen so einfällt: Ein Bericht 
zu interessanten Themen, eine Buch- oder 
CD-Kritik, ein Aufsatz über den letzten 
Urlaub an der Nordsee…
schreibt, faxt oder mailt… es könnte sein, 
dass es in der nächsten Ausgabe der 
Schwimmbrille veröffentlich wird. 
Die Schwimmbrille
Schwimmverein Gelnhausen
Postfach 1841, 63558 Gelnhausen
Fax:  (0 60 51) 1 81 18 oder
 (0 60 51) 2 19 22 01
e-Mail:  rom.gn@t-online.de oder
 matbe@t-online.de

Ab dem 1. Januar 2002 gelten für Inserate 
in unserer Vereinszeitschrift folgende Preise:

 1/4 Seite 25,– Euro

 1/3 Seite 30,– Euro

 1/2 Seite 40,– Euro

 3/4 Seite 55,– Euro

 1/1 Seite 75,– Euro

Liebe Mitglieder!
Unsere Vereinszeitschrift „Die Schwimm-
brille“ kann nur mit Hilfe vieler Inserenten 
herausgegeben werden. Wir möchten 
Sie daher sehr herzlich bitten, bei Ihren 
Einkäufen auch die Firmen und Geschäfte 
zu unterstützen, die unsere Vereins- und 
Jugendarbeit fördern. Wir könnten uns 
sogar vorstellen, dass es die Firmeninhaber 
freut, wenn Sie bei Ihrem Einkauf darauf 
hinweisen, dass Sie wegen des Inserats in 
der SVG-Vereinszeitung als Kunde gekom-
men sind.
Sie wissen doch: Eine Hand wäscht die 
andere. Vielen Dank.

Lasst alles 
raus…

Neue Preise für 
„Die Schwimmbrille“

Neue SVG-Kontonummern:
VR Bank Bad Orb-Gelnhausen

BLZ 507 900 00 · Kto. 86 22 515

Neues SVG-Spendenkonto:
Kto. 108 622 515
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